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Bei der Aufstellung von Warenautomaten ist Folgendes zu beachten: 
 
 
1. In welcher Umgebung soll der Automat aufgestellt werden? 

 
a) in einem Automatenkiosk 
Automatenkioske sind Geschäftsräume, in denen mehrere Automaten, die ein mit einem 
Kiosk vergleichbares Warensortiment enthalten, aufgestellt werden. 
 
b) in einem Automaten-Minimarkt 
Automaten-Minimärkte sind Automaten mit einem supermarktähnlichen Warensortiment, die 
nur vom Personal zum Auffüllen betreten werden. Die Kunden kaufen die Waren – vor dem 
Minimarkt stehend – ein, indem sie im Display die Waren auswählen, die von außen sichtbar 
in Haltevorrichtungen abgelegt sind und nach Abschluss des Bezahlvorgangs einem 

Ausgabefach entnommen werden können.  
 
c) in einem Hightech-Supermarkt 
Die „Hightech-Supermärkte“, die auch als Vollsortimenter bezeichnet werden, enthalten das 
Warenangebot eines Supermarkts und verzichten vollständig auf Personal im Verkauf und an 

den Kassen. Die Kunden werden videoüberwacht, müssen die ausgewählten Waren selbst 
einscannen und den Bezahlvorgang abwickeln.  
 
d) im öffentlichen Verkehrsraum/auf Privatfläche 
Grundsätzlich wäre im öffentlichen Verkehrsraum eine Sondernutzungserlaubnis erforderlich. 
Die Stadt Karlsruhe erteilt jedoch keine Genehmigungen für Waren- oder Snack-Automaten 
im öffentlichen Bereich. Sie wären ausschließlich auf privater Fläche aufzustellen. 
 
 
2. Art der Gewerbemeldung  

 
Was ist gewerblich anzuzeigen, eine Automatenaufstellung nach § 14 Abs. 3 
Gewerbeordnung (GewO) oder ein stehendes Gewerbe nach § 14 Abs. 1 GewO? 
 
Die Einordnung erfolgt danach, ob die Ware unmittelbar/selbstständig, d. h. ohne 
Zwischenschaltung eines Menschen gegen Geld ausgegeben wird. Falls ja, handelt es sich um 
einen Automaten. 
 
a), b), d) Automatenkioske, Automaten-Minimärkte und Automaten auf Privatfläche sind als 
Automaten im Sinne von § 14 Abs. 3 GewO zu bewerten, egal ob sie sich im Freien oder in 

geschlossenen Räumen befinden:  
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„Wer die Aufstellung von Automaten jeder Art als selbständiges Gewerbe betreibt, muss die 
Anzeige bei der zuständigen Behörde seiner Hauptniederlassung erstatten. Der 
Gewerbetreibende ist verpflichtet, zum Zeitpunkt der Aufstellung des Automaten den 
Familiennamen mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen, seine ladungsfähige 
Anschrift sowie die Anschrift seiner Hauptniederlassung an dem Automaten sichtbar 
anzubringen. Gewerbetreibende, für die eine Firma im Handelsregister eingetragen ist, haben 
außerdem ihre Firma in der bezeichneten Weise anzubringen.“ 
 
§ 14 Abs. 3 dient der Vereinfachung für das gewerbliche Aufstellen von Automaten. Da ein 
Automat grundsätzlich eine Zweigniederlassung darstellen würde, müsste ein*e 
Gewerbetreibende*r ansonsten jeden einzelnen Automaten per Gewerbeanzeige anmelden. 
Um dies zu vermeiden, ist nur die Aufstellung des jeweils ersten Geräts im 
Zuständigkeitsbereich der Gewerbebehörde der Hauptniederlassung anzuzeigen. 
 
Der Gewerbetreibende ist außerdem verpflichtet, den Familiennamen mit mindestens einem 
ausgeschriebenen Vornamen, seine ladungsfähige Anschrift sowie die Anschrift seiner 
Hauptniederlassung an dem Automaten sichtbar anzubringen.  
  
c) Hightech-Supermärkte fallen in den Anwendungsbereich von § 14 Abs. 1 GewO: „Wer den 
selbständigen Betrieb eines stehenden Gewerbes, einer Zweigniederlassung oder einer 
unselbständigen Zweigstelle anfängt, muss dies der zuständigen Behörde gleichzeitig 
anzeigen.“ 
 
 
Das Formular der Gewerbeanzeige finden Sie unter 
https://web1.karlsruhe.de/service/Buergerdienste/leistung.php?id=6004499 
 
 
3. Sonn- und Feiertagsrecht 
 
Gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1 Ladenöffnungsgesetz (LadÖG) müssen Verkaufsstellen für den 
geschäftlichen Verkehr mit Kunden an Sonn- und Feiertagen geschlossen sein. Nach § 2 Abs. 
Abs. 1 Nr. 1 LadÖG sind Verkaufsstellen Ladengeschäfte aller Art.  
 
Automatenkioske, Automaten-Minimärkte und Automaten auf privater Fläche sind als 
Automaten anzumelden und dürfen daher auch sonn- und feiertags betrieben werden.  

Hightech-Supermärkte sind als stehendes Gewerbe anzumelden. Folglich müssen sie sonn- 
und feiertags geschlossen bleiben.  
 
 
 
4. Alkoholverkauf und Jugendschutz 
 
Gemäß dem Jugendschutzgesetz darf in der Öffentlichkeit kein Alkohol in Automaten 
angeboten werden.  
 

Ausnahmen hiervon: 
Erlaubt wäre die Aufstellung in einem für Kinder und Jugendliche unzugänglichen Raum wie 
z.B. in einem Nachtclub oder wenn in Gaststätten, Ladengeschäften oder anderen gewerblich 
genutzten Räumen aufgestellte Automaten durch Vorrichtungen gesichert sind oder durch 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=GEWO&p=14
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=GEWO&p=14&x=3
https://web1.karlsruhe.de/service/Buergerdienste/leistung.php?id=6004499
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ständige Aufsicht sichergestellt wird, dass Jugendliche und Kinder alkoholische Getränke nicht 
aus dem Automaten entnehmen können. Bei diesen erlaubten Aufstellorten ist die Abgabe 
von Alkohol nur bis 22% Vol. zulässig. Hochprozentiges wie zum Beispiel Branntweine, 
Schnäpse, Liköre, Weinbrand, Rum, Korn, Magenbitter etc. darf in Automaten nicht 
angeboten werden. 

 
Im Sinne des Jugendschutzgesetzes reicht eine technische Alterskontrolle mittels 
Personalausweis oder Führerschein am Automaten alleine nicht aus. Es muss neben dieser 
technischen Prüfung auch gewährleistet sein, dass der Automat in einem „gewerblich 
genutzten Raum“ aufgestellt ist. Mit „gewerblich genutzter Raum“ ist ein Ort gemeint, der 
unter Aufsicht steht. Der Gesetzgeber hat gerade die soziale Kontrolle von Jugendlichen 
durch die Anwesenheit eines verantwortlichen Gewerbetreibenden bezweckt. 
 
 
 

5. Baurechtliche Einordnung  
 
Das Aufstellen von Warenautomaten ist nach Anhang zu § 50 Abs. 1 Nr. 9 d) LBO verfahrensfrei 
möglich. Durch eine örtliche Bauvorschrift kann jedoch eine Pflicht zur Durchführung eines 
Kenntnisgabeverfahrens begründet werden. In Sanierungsgebieten kann zudem die Einholung 
einer sanierungsrechtlichen Genehmigung notwendig sein.  
Auskunft über eine eventuell einzuholende Genehmigung erteilt Ihnen das Bauordnungsamt 
per E-Mail unter boa@karlsruhe.de oder persönlich zu den Öffnungszeiten in der Karl-

Friedrich-Straße 14-18.  
 
 
6. Lebensmittelrecht und Verbraucherschutz 
 

a) Generelle Pflichten 

Lebensmittelautomaten müssen lebensmittelrechtliche Anforderungen wie zum Beispiel 
Hygienevorschriften, Temperaturkontrolle, Kennzeichnung etc. erfüllen. Details entnehmen 
Sie bitte dem „Merkblatt zum Betrieb und zur Überwachung von Lebensmittelautomaten“ 
des Landesamtes für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, das Sie 
unter dem Link Merkblatt-Lebensmittelautomaten.pdf finden.  

 
b) Meldepflichten für Automaten im Stadtbezirk Karlsruhe 

Betreibende von Automaten sind Lebensmittelunternehmende gemäß Art. 3 Nr. 2 der 
Verordnung (EG) Nr. 178/2002 und unterliegen damit einer Meldepflicht. Die Meldung für 
Automaten, die im Stadtbezirk Karlsruhe aufgestellt werden sollen, hat bei der 
Lebensmittelüberwachungsbehörde der Stadt Karlsruhe zu erfolgen. Auch wenn der Betrieb 

als Lebensmittelunternehmen bereits gemeldet ist und durch den Verkauf über Automaten 
ergänzt wird, ist dies der Behörde mitzuteilen. Auf der Homepage der Stadt Karlsruhe finden 
Sie das Formular mit der Sucheingabe „Lebensmittelunternehmen“ oder direkt unter dem 
Link Bürgerdienste: Lebensmittelüberwachung - als Lebensmittelunternehmen registrieren.  
 

 

https://lkl.lgl-bw.de/export/sites/lkl/Projekte/Galerien/Dokumente/Merkblatt-Lebensmittelautomaten.pdf
https://web1.karlsruhe.de/service/Buergerdienste/leistung.php?id=3235

